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Das alte Ktaifenbaus mit dem Scbiipcnbaus in St. Gallen (1840)

Der „Held" der Familie.
Ein Genrebildchen von Heinrich Koch.

Mit der Hast eines leidenschaftlichen Neuigkeitenjägers
durchpirschte Herr Muth das erste Abendblatt.

Unwirsch warf er es plötzlich auf den Schreibtisch und schlug
mit kräftiger Hand auf die böse Stelle, die ihn so in Aufregung
versetzt hatte.

„Ich sag's ja immer: Es gibt keine Männer mehr, nur noch
Memmen, Hasenfüße, wehleidige Weiber. Vom einstigen Heldentum

ist uns nur noch das Wort geblieben. Die Fähigkeit,
Strapazen auszuhalten, körperliche Schmerzen männlich zu ertragen,
ist verloren gegangen. Unsere Generation ist degeneriert. Aber
es muß anders kommen. Ich für mein Teil werde meine Pflicht
tun, meine Familie"

„Papa, Kaffeetrinken!" Ein frischer Junge steckte den Kopf zur
Türe herein und verschwand gleich wieder.

Bald saß die Familie in der Stube am Tisch beisammen. Am
Ehrenplatz präsidierte in geziemender Würde der Hausvater. Zu
seiner Rechten überwachte die Mutter die dreiköpfige Kinderschar
und half hauptsächlich dem zweijährigen Max, der in der
Handhabung der Eßinstrumente noch nicht mit seinem Bruder Paul,
einem neugebackenen Oberschüler, konkurrieren konnte. Den
der Türe am nächsten gelegenen Platz nahm Anna ein, schon
eine recht wackere Stütze der Hausfrau und zudem in der
Genealogie der engern und weitern Familie vortrefflich bewandert.

„Papa, ich glaube, du hast etwas vergessen," hub sie mit wichtiger

Miene an.
„Ei, das wäre?"
„Morgen ist Mamas Geburtstag."
„Morgen?" Und den Kopf nach dem Datumblatt wendend:

„Richtig, morgen ist der siebente Juli. Dazu noch ein Sonntag.
Das trifft sich ja hübsch. Der Mama zu Ehren wollen wir einen
flotten Ausflug machen. Wie wär's, wenn wir mit dem Dampfschiff

nach Lindau führen? Den Max stellen wir bei der Tante
ein und bringen ihm dann ein schönes, neues Roß. Gelt, du
kleiner Watschelprinz?"

Wie elektrisiert springen die beiden ältern Kinder von ihren
Stühlen auf und umschlingen jubelnd die Eltern. Die Mutter
dankt dem Vater mit leuchtendem Blicke und lächelt selig über
die Freude der Kinder. Der runde Max hüpft in seinem Sessel auf
und ab wie ein galoppierender Reiter, ruft mit dröhnender Stimme:
I Oß! i Oß! i Oß! schwingt seinen Löffel kühn wie eine
Reitpeitsche und trifft dabei unversehens mitten in seinen Teller Milch,
daß die Tropfen umherspritzen als wäre eine Granate zerplatzt.
Nun Zetergeschrei. Schnell wischen ihm Mutter und Anna die
Tropfen aus dem Gesicht und von den Händen; der Vater, die
günstige Gelegenheit für seine spartanischen Erziehungsgrundsätze

benutzend, ergreift des weinenden Kindes Hand und spricht
mit beruhigendem Tone:

„Komm, ich will blasen, dann hat Max kein Bebe mehr."
Mit aufgesperrten Augen und geschwellten Backen, gleich

einem Böcklinschen Meerungeheuer, bläst Herr Muth auf das
Händchen hernieder und siehe da, noch ein kurzes Schluchzen
— dann lächelt das Kind wieder so vergnügt wie vorher.

So hat das Kinderheilmittel unserer Urgroßmütter wiederum
seine Wirkung prompt geäußert; darum ist es nicht wohl getan,
geringschätzig auf die uralten Volksmittel herabzusehen.

Unterdessen schlang Paul hastig seine milchgesättigten Brocken
hinunter und eilte darauf mit kurzem Gruß von dannen, um
seinen Kameraden die frohe Reisebotschaft zu verkünden.

Plötzlich ein Poltern, ein Schrei.
Frau Muth erbleichte. Der Vater eilte hinaus. Unten im Hausgang

stand der weinende Paul mit blutüberströmtem Antlitz.
In seiner freudigen Eile hatte er einen Tritt verfehlt, war gestürzt
und hatte mit dem Kopfe auf eine scharfe Treppenkante
aufgeschlagen. Quer über die Stirn lief eine breite Schramme.

In der Küche wusch die erschrockene Mutter die Wunde aus
und stillte das rieselnde Blut. Diese Hantierung begleiteten bald
liebende Trostworte, bald ärgerliche Vorwürfe über unvernünftiges
Davonrennen. Der Vater aberstand daneben mit der Miene eines
heldenmütigen Erziehers:

„Aber Paul, wer wird gleich so weinen wegen einer
nichtsnutzigen Schramme. Wer ein ganzer Mann werden will, der
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Das alte Maisêiikaus mit àsm Acküpenkaus in 5t. GaUen (1840)

Der ci er bâille.
ein (Zenrebilàcken von //àr/c/: Korâ.

Nit der bast eines leidenscdaktlicden beuigkeitenjâgers durcd-
pirscdte berr Nutd das erste Abendblatt.

Dnwirsck warf er es plötbicd auk den Sckreibtiscd und scklug
mit kräftiger band auk die döse Stelle, die idn so in Aufregung
versetzt datte.

„Icd sag's ja immer: Us gibt keine Nänner medr, nur nocd
Nemmen, basenküke, wedleidige Weiber. Vom einstigen Melden-
tum ist uns nur noek das Wort geblieben. Oie bäkigkeit, Lira-
pa^en aus^udalten, körperlicde Scdmsr^en männlied ?u ertragen,
ist verloren gegangen. Dnsere (Generation ist degeneriert. ^ber
es muk anders kommen. Icd kür mein 'keil werde meine Kklicdt
tun, meine bamilie"

„Kapa, Kakkeetrinken!" din friscker)unge steckte den Kopk 4ur
'küre derein und verscdwand gleicd wieder.

Laid sak die bamilie in der Stube am liscd beisammen. /ì.m
bdrenplà präsidierte in geziemender Würde der bausvater. ^u
seiner Deckten überwacdte die Nutter die dreiköpfige Kindersckar
und kalk dauptsäckdcd dem xweijädrigen Nax, der in der bland-
dabung der dkinstrumente nocd nicdt mit seinem kruderKaul,
einem neugebackenen Dberscdüler, konkurrieren konnte. Den
der "küre am näcksten gelegenen Klà nadm Z^nna ein, scdon
eine recdt wackere Stütze der bauskrau und ?udem in der (Zene-
alogie der engern und weitern Kamilie vortrekklicd bewandert.

„Kapa, icd glaube, du dast etwas vergessen," dub sie mit wicd-
tiger Niene an.

„di, das wäre?"
„Norgen ist Namas Lleburtstag."
„Norgen?" bind den Kopk nacd dem Datumblatt wendend:

„Kicdtig, morgen ist der siebente Mi. Da?u nocd ein Sonntag.
Das trikkt sicd ja kübscd. DerNama xu bdren wollen wir einen
flotten àsklug macden. Wie wär's, wenn wir mit dem Dampf-
scdikk nacd Kindau küdren? Den Nax stellen wir bei der laute
ein und bringen idm dann ein scdönes, neues Kok. (Zelt, du
kleiner Watsckelprinz:?"

Wie elektrisiert springen die beiden ältern Kinder von idren
Studien auf und umscdlingen jubelnd die lltern. Die Nutter
dankt dem Vater mit leucktendem klicke und läckelt selig über
die lreude der Kinder. Der runde Nax düpkt in seinem Sessel auk
und ab wie ein galoppierender Keiler, ruft mit drödnender Stimme:
I OK! i OK! i OK! sckwingt seinen köffel küdn wie eine Keit-
peitscde und trifft dabei unversedens mitten in seinen leller Nilcd,
dak die lropken umdersprit^en als wäre eine (uranate xerplat^t.
blun ?letergesckrei. Scdnell wiscden idm Nutter und àna die
lropken aus dem besicdt und von den bänden; der Vater, die
günstige Oelegendeit kür seine spartaniscden brbedungsgrund-
sàe benutzend, ergreift des weinenden Kindes band und spricdt
mit berudigendem lone:

„Komm, icd will blasen, dann dat Nax kein keke medr."
Nit aufgesperrten trugen und gescdwellten kacken, gleicd

einem köcklinscden Neerungedeuer, bläst berr Nutd auf das
bändcden dernieder und siede da, nocd ein kurzes Scdlucd^en
— dann läcdelt das Kind wieder so vergnügt wie vorder.

So dat das Kinderdeilmittel unserer brgrokmütter wiederum
seine Wirkung prompt geäukert; darum ist es nicdt wodl getan,
geringscdät^ig auf die uralten Volksmittel derabxuseden.

bnterdessen scdlang Kaul dastig seine milcdgesättigten krocken
dinunter und eilte darauf mit kurzem (ZruK von dannen, um
seinen Kameraden die krods Keisebotscdakt ?u verkünden.

Klöblicd ein Koltern, ein Sckrei.
brau Nutd erbleicdte. Der Vater eilte dinaus. bnten im baus-

gang stand der weinende Kaul mit blutüberströmtem àtlit?.
in seiner freudigen bile datte er einen lritt verkedlt, war gestürmt
und datte mit dem Kopfe auk eine scdarke lreppenkante auf-
gescdlagen. ()uer über die Stirn lief eine breite Scdramme.

In der Kücde wuscd die erscdrocksne Nutter die Wunde aus
und stillte das rieselnde klut. Diese bantierung begleiteten bald
liebende lrostworte, bald ärgerlicde Vorwürke über unvernünftiges
Davonrennen. Der Vater aber stand daneben mit der Niene eines
deldenmütigen lrbekers:

,,^ber Kaul, wer wird gleicd so weinen wegen einer nicdts-
nàigen Scdramme. Wer ein ganzer Nann werden will, der
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bezwingt den Schmerz. Du mußt nur fest auf die Zähne beißen,
dann spürst du nichts mehr."

Der Knabe schaute zu seinem Vater empor, ballte die Hand
zur Faust, biß die Zähne zusammen und hemmte der Tränen
Lauf. Wie er nun so dastand, die weiße Binde um den Kopf,
glich er einem jungen verwundeten Krieger. Noch einmal wollten

sich die Augen füllen, als ihm der Vater verkündete, er könne
nun morgen selbstverständlich nicht mitfahren. Tapfer bezwang
er auch diesen großem Schmerz. Er wollte ein ganzer Mann
werden. —

Der Geburtstag brach an, gewitterdrohend und schwül schon
am Morgen. Dadurch wurde der Ausflug vereitelt. Frau Muth
litt infolge der Aufregung von gestern an einer schmerzhaften
Migräne und dankte im stillen dem Himmel für sein gütiges,
wolkenschweres Entgegenkommen. Von ihrem Zustand ließ sie
dem Gatten nichts merken; denn, als sie ihm in frühern Jahren
einmal dasselbe Leiden geklagt hatte, war er übler Laune gewesen
und hatte verächtlich vom ewigen Ach und Weh der modernen
Frauen, von zimperlichen Weiberschwächen, vom verzärtelten
Geschlecht gespitzelt. Solche Kränkungen gedachte sie dann in
Zukunft zu verhindern.

Beim Mittagessen, das ziemlich einsilbig verlief trotz der
Geburtstagstorte, erkundigte sich Herr Muth nach seines Sohnes
Befinden. Dessen tapfere Antwort nahm er befriedigt entgegen
und knüpfte daran noch einmal die Ermunterung, ein rechter
Kerl lasse sich nichts anmerken, jammern sei Weiberart, es freue
ihn, daß er keinen Feigling zum Sohne habe.

Nach beendetem Male verschwanden Mutter und Tochter in
der Küche, Paul führte Max hinaus, und der Vater nahm seine

Zeitung zur Hand, um sich durch Lektüre auf sein Mittagsschläfchen

vorzubereiten.
Neben Herrn Muth schien auch eine Wespe großes Interesse an

den Neuigkeiten zu finden. Vom Leser mehrmals verscheucht,
trieb sie ihre Wißbegierde stets von neuem herbei. Schließlich
empörte die menschliche Mißgunst das strebsame Insekt und es

sann auf Rache. Kaum hatte Herr Muth seine Augen zum Schlummer

geschlossen, so setzte sich das beleidigte Tier auf seine Hand.
In der Meinung, es sei eine Fliege, schlug er, ohne die Augen
zu öffnen, nach ihr. Die Wespe stach ihn und machte sich mit
schadenfrohem Summen davon. Der Schläfer schnellte empor
und betrachtete seine Hand. Ein wachsender, roter Flecken
bezeichnete die Stätte der Missetat. Die Hand schwoll an und
schmerzte.

„Das tut höllisch weh," seufzte Herr Muth, „sapperlott, die
Hand schwillt immer mehr an! — Mama, komm schnell herein!"

„Was hat's gegeben?" frägt teilnahmsvoll die herbeigeeilte
Gemahlin.

„Da sieh, meine arme Hand. Irgend ein giftiges Insekt hat
mich während des Schläfchens gestochen. Au, au, das brennt
höllisch!"

„Wart, ich will im Garten schnell feuchte Erde holen!"
„Dummes Zeug! die Wunde noch verunreinigen!"
„Dann will ich dir kalte Umschläge machen. Es wird wohl

ein Wespenstich sein."
„Hast du die Wespe gesehen?"
„Nein."
„Also! dann behaupte nicht etwas, was du nicht gesehen hast.

Es könnte ebensogut irgend eine giftige Schmeiß- oder Aasfliege
gewesen sein. Au, au, die Geschwulst wird immer größer. Das
ist eine gefährliche Blutvergiftung. Hilf, Mama, hilf!"

„Ich will dir ja kalte Umschläge machen!"
„Papperlap! Das hilft nichts. Gibt es kein anderes vernünftiges

Mittel gegen giftige Stiche?"
Herr Muth geht aufgeregt hin und her. Er ächzt, er stöhnt,

er jammert. Er legt die geschwollene Hand auf den andern
Vorderarm, schwenkt sie sorgsam wie eine Mutter ihr Wickelkind
auf und ab und betrachtet sie mit steigender Angst.

„Schicke zum Doktor, Frau. Das ist eine böse, böse
Blutvergiftung."

„Das glaub' ich nicht. In einer halben Stunde spürst du nichts
mehr."
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bsTwingt den SckmerT. Ou mukt nur test auk die ^âkne beiken,
dann spürst ciu nickts mekr."

Oer Knabe sckaute Tu seinem Vater empor, balite die ldand
Tur baust, bik die Mâtine Tusammen unci kemmte der 'bränen
bauk. Mis er nun so dastand, clie weiKe binde um den Kopf,
glick er einem jungen verwundeten Krieger. block einmal woll-
ten sieb die beugen füllen, als ilrm der Vater verkündete, er könne
nun morgen selbstverständlick nickt mitfakren. Vapker bsTwang
er auck diesen grökern SckmerT. br wollte ein Zander lVlann
werden. —

Der (Zeburtstag brack an, gewitterdrokend und sckwül sckon
am lVlorgen. Oadurck wurde der TVusflug vereitelt, brau lViutk
litt infolge der Aufregung von gestern an einer sckmerTkaften
lVligräne und dankte im stillen dem klimme! kür sein gütiges,
wolkensckweres bntgegenkommen. Von ikrem Zustand liek sie
dem (Zatten nickts merken; denn, als sie ikm in trükern ^akren
einmal dasselbe beiden geklagt katte, war er übler baune gewesen
und katte veräcktlick vom ewigen lVck und Mek der modernen
brauen, von Timperlicken Meibersckwäcken, vom verzärtelten
(Zesckleckt gespitTslt. Solcke Kränkungen gedackte sie dann in
Zukunft Tu verKindern.

beim lVlittagessen, das Tiemlick einsilbig verlief trotT der (Ze-

burtstagstorte, erkundigte sick blerr lVlutk nack seines Soknes
befinden. Oessen tapfere Antwort nakm er befriedigt entgegen
und knüpfte daran nock einmal die brmunterung, ein reckter
Kerl lasse sick nickts anmerken, jammern sei Meiberart, es freue
ikn, dak er keinen beigling Tum Sokne kabe.

black beendetem lVlale versclrwanden lVlutter und Vockter in
der Kücke, bau! fükrte lVlax kinaus, und der Vater nakm seine

Leitung Tur bland, um sick durck bektüre auf sein lVlittagssckläf-
cken vorTubereiten.

bieben blerrn lVlutk sckien auck eine Mespe grobes Interesse an
den bleuigkeiten TU finden. Vom beser mekrmals versckeuckt,
trieb sie ikre Mikbegierde stets von neuem kerbei. Scklieklick
empörte die menscklicke lVlikgunst das strebsame Insekt und es

sann auf Kacke. Kaum katte blerr lVlutk seine àgen Tum Scklum-
mer gescklossen, so setàe sick das beleidigte'bier auf seine bland.
In der lVIeinung, es sei eine bliege, scklug er, okne die Tkugen
Tu öffnen, nack ikr. Oie Vbespe stack ikn und mackte sick mit
sckadenfrokem Summen davon. Oer Lckläter scknellte empor
und betracktete seine bland, bin wacksender, roter blecken be-
Teicknete die Stätte der lViissetat. Oie bland sckwoll an und
sckmerTte.

„Oas tut köllisck wek," seukTte blerr Vlutk, „sapperlott, die
bland sckwillt immer mekr an! — lVlama, komm scknell kerein!"

„Vbas kat's gegeben?" frägt teilnakmsvoll die kerbeigeeilte die-
maklin.

„Oa siek, meine arme Idand. Irgend ein giftiges Insekt kat
mick wäkrend des Sckläfckens gestocken. /..u, au, das brennt
köllisck!"

„Mart, ick will im (Zarten scknell feuckte brde kolen!"
„Dummes 2!eug! die Munde nock verunreinigen!"
„Dann will ick dir kalte blmscklage macken. bs wird wokl

ein Mespenstick sein."
„blast du die Mespe geseken?"
„blein."
„^.Iso! dann bekaupte nickt etwas, was du nickt geseken kast.

bs könnte ebensogut irgend eine giftige SckmeiK- oder àskliege
gewesen sein, ^ku, au, die (Zesckwulst wird immer gröber. Oas

ist eine gefäkrlicks Blutvergiftung, blilf, lVlama, kilk!"
„Ick will dir ja kalte Omsckläge macken!"
„bapperlap! Oas kilft nickts. (Zibt es kein anderes vernünftiges

lVlittel gegen giftige Sticke?"
blerr iVlutk gekt aufgeregt kin und ker. br äckTt, er stöknt,

er jammert, br legt die gesckwollene Idand auf den andern
Vorderarm, sckwenkt sie sorgsam wie eine lVlutter ikr Mickelkind
auf und ab und betracktet sie mit steigender ^ngst.

„Sckicke Tum Doktor, brau. Oas ist eine böse, böse blutver-
giktung."

„Oas glaub' ick nickt. In einer kalben Stunde spürst du nickts
mekr."
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„So, ich soll also zuwarten, bis der ganze Arm geschwollen
ist? bis ich vor Schmerzen rasend werde? bis man mir das ganze
Glied amputiert?"

„Ach! es ist nicht so bös."
„Und ich sage jetzt noch einmal: den Doktor will ich haben!

Ich halt's nicht mehr aus."
Die Frau entfernt sich. Unter der Türe erscheint Paul mit dem

kleinen Max. Verwundert sehen sie den stöhnenden Vater auf-
und abschreiten.

„Papa, du mußt nur die Zähne fest aufeinander beißen, dann
tut's dir nicht mehr weh," ruft Paul teilnahmsvoll. Der kleine
Max aber watschelt auf den Vater zu und sagt mitleidig:

„Tom, Papa, blasen, Bebe fort!"
Da wendet sich einer ab, Schamröte im Antlitz, und geht an

den Kindern vorbei, hinaus.
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1 Mark Fr. 1.23Cts. (100 Pfg.) (Deutschland, deutsche Kolonien etc.)
1 Rubel (100 Kop.) Fr. 2,66,7:1 Cts. (Rußland.)
1 Krone (100 Öre) Fr. 1.40 Cts. (Dänemark, Schweden, Norwegen.)
1 Liv. Strl. 20 Schill, à 12 Pence) Fr. 25.26 Cts. (Großbritannien,

Irland, Britisch Indien, Britische Kolonien.)
1 Krone (100 Heller) Fr. 1.05,01 Cts. (Österreich-Ungarn.)
1 Gulden (100 Cents) Fr. 2.10 Cts. (Niederland und Niederländische

Kolonien.)
1 Peso (100 Centavos) Fr. 5.15 Cts. (Argentinien und Salvador.)
1 Dollar (100 Cents) Fr. 5. 25 Cts. (Nordamerika und Kanada.)
1 Drachme (100 Lepta) Fr. 1. (Griechenland, Kreta.)
1 Leu (100 Bani) Fr. 1. (Rumänien.)
1 Dinar (100 Para) Fr. 1. (Serbien.)
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Sf.Gaffer Scf)irm-und

Scboop&Eürfimann
Jleugasse 20 • Sf, Gaffen • Telephon ff2

empfehlen :

liegen- und Sonnenschirme • Spaziersföcke
in nur f)ocf)feiner Tfusfüfyrung.

i

Immer das Jleuesfß der Saison, vom

ailerfeinsfen bis billigsten JJrtikel.

En gros - En défait

BBSS! sa IBS! iBaBeBS

Don ben Finfterniffen.
Im Jahre 1909 finben zroei Sonnen= unb brei ITIonbfinfter

niffe ftaft, oon benen bei uns nur bie erfte ITTonbfinJternis zu fehen
ift. Diefelbe, eine totale, beginnt am 4. Juni früh 12 Uhr 43 lïïin., bie

totale Derfinfterung bauert Don 1 Uhr 57 JITin. bis 3 Uhr 1 Hin., bas
Enbe ift um 4 Uhr 14 ITIin. früh. Sichtbar ift fie in ganz Europa. Die
erfte Sonnenfinfternis, eine totale, nom 17. zum 18. Juni, ift fichtbar im
TTorben Europas, in Uorboftafien, TTorbamerika unb ben Tlorbpolargegenben.
Die zweite IITonbfinfternis, eine totale, am 27. TToDember, ift fichtbar in
IDefteuropa, Hmerika, foroie in Dftafien unb Oftauftralien. Die zroeite
Sonnenfinfternis, eine teilroeife, am 12. Dezember, ift nur fichtbar an
ber Sübfpihe Duftraliens, foroie in ben füblichen Polarmeeren.

St. Gallische Gedenktage.
1408. 13. Januar: Niederlage der St. Galler und Appenzeller bei

Bregenz.
1489. 29. Juli: Zerstörung des Klosters in Rorschach.
1490. 15. Februar: Friede mit der Stadt St. Gallen.
1682. 2. Mai: Großes Erdbeben in der Ostschweiz.
1798. 30. Aug. : Beschwörung der helv.Verlassung im Kanton Säntis.

— nur auf Sfunben.
Erscheint bir etwas unerhört,
Bist bu tiefsten Herzens empört,
Brause nicht auf, versuch's nicht mit Streit,
Berühr' es nicht, überlaß es ber Zeit.
Hm ersten Tag wirst bu feig biet) schelten,
Hm zweiten läßt bu bein Schweigen schon gelten,
Hm briffen hast bu es überwunben,
Alles ist wichtig nur auf Sfunben.
Herger ist Hehrer unb Cebensvergiffer,
Zeit ist Balsam unb Friebensstifter.

Ilotjcinnes Trojan.

Sprüche.
Schenke was du willst, leih was du kannst, aber sei selten

Bürge; denn bürgen tut würgen, und es dankt dir niemand,
wenn du aus Leichtsinn gewürgt wirst. Pestalozzi.

-X-

Das Vaterland der Gedanken ist das Herz; an dieser Quelle
muß schöpfen, wer frisch trinken will. Borne.

11

„8c>, ick soll Also Zuwarten, bis 6er Zan^e ^rm Zesebwollen
ist? bis icb vor Lckmer^en rasend werde? bis man mir clas ^anxs
Lked amputiert?"

„/».ck! es ist nicbt so bös."
„Dnd ick saZe jàt nock einmal: den Doktor will ick kaben!

Ick kalt's nickt mekr aus."
Die brau entkernt sick. Dnter der Mure ersckeint Daul mit dem

kleinen lVlax. Verwundert seken sie den stöknenden Vater aut-
und absckreiten.

„Papa, du mukt nur die ^äkne test aufeinander beiken, dann
tut's dir nickt mekr wek," rutt Paul teilnakmsvoll. Der kleine
lVtax aber watsckelt aut den Vater ?u und sagt mitleidig:

„Dom, Papa, blasen, Lebe tort!"
Da wendet sick einer ab, Zckamröte im Kmtlit?, und gebt an

den Kindern vorbei, kinaus.

bremâE (JElciwâliirunZen.
slImvvunälunZskurs nuck cZemjenigen kür äie postunSveisun^en.)

l lVtark — Nr. 1.23'(2 Lts. <1 vv psg.) (Deutschland, deutsche Kolonien etc.)
t Pudel (1VV Kop.) - Nr. 2,66,?^ Lts. (pukland.)
t Krone (1VV Öre) — Nr. 1.4V Lts. (Dänemark, Schweden, blorwegen.)
1 biv. Ltd. (- 2V Lchill. à 12 pence) — br. 25.26 Lts. (LroKbritannien,

Irland, britisch Indien, britische Kolonien.)
1 Krone (1VV Meiler) — Nr. 1.v5,oi Lts. (Österreick-Dngarn.)
1 Dulden (lvv Lents) - Nr. 2. IV Lts. (Kiedsrland und bliederländlseks

Kolonien.)
1 peso (lvv Lentavos) - Nr. 5.15 Lts. (Argentinien und Salvador.)
1 Dollar (!vv Lents) ^ Nr. 5. 25 Lts. (Nordamerika und Kanada.)
1 Drackme (1VV bspta) — Nr. 1. (Lrieckenland, Kreta.)
1 Leu (1VV bau!) — Nr. I. (pumänien.)
1 Dinar (1VV para) — Nr. 1. (Serbien.)
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von don Finsternissen.
Im sghre 1909 finden Zwei Sonnen- und drei Mondfinsternisse

statt, von denen bei uns nur die erste Mondfinsternis eu sehen
ist. Dieselbe, eine totale, beginnt am 4. suni früh 12 Uhr 43 Min., die

totale Verfinsterung dauert von 1 Uhr 57 Min. bis 3 Uhr 1 Min., das
Snde ist um 4 Uhr 14 Min. früh. Sichtbar ist sie in ganz Luropa. Die
erste Sonnenfinsternis, eine totale, vom 17. zum 18. suni, ist sichtbar im
Korden Europas, in llordostasien, Nordamerika und den Nordpoiargegenden.
vie zweite Mondfinsternis, eine totale, am 27. November, ist sichtbar in
Westeuropa, Nmeriks, sowie in vstasien und vstsustraiien. vie Zweite
Sonnenfinsternis, eine teilweise, am 12. Dezember, ist nur sichtbar an
der Südspihe Nustraliens, sowie in den südlichen voiarmeeren.

8t. Osllisclis lZeànktaZe.
14V8. 13. danuar: Kiodsrlags dor 8t. pallor und zkppsnzsllsr bol

Lrsgsnz.
1489. 29. dull: Klorstörung dos Klostors tu Rorsekaob.
149V. 15. Ksbruar: Prisdo mit dsr Stadt 8t. pallsn.
1682. 2. Nai: proLss Drdbobsn lu dor Dstsckwsiz.
1798. 3V. Karg. : Losokwörung dor kolv.Vsrlassung im Kautou Säutis.

— NUN aut Stunden.
Erscheint dir etwas unerhört,
bist du tieksten Herzens empört,
Brause nicht aut, versuch's nicht mit Streit,
berühr' es nicht, überlast es der Zeit.
Km ersten lag wirst du feig dich schelten,
Km zweiten lästt du dein Schweigen schon gelten,
Km dritten hast du es überwunden,
KIles ist wichtig nur auf Stunden.
Kerger ist Zehrer und Lebensvergiktsr,
Zeit ist balsam und Friedensstifter.

Johannes Irojan.

Sprücke.
Soksnks was du willst, lsik was du kannst, abor ssi ssltsn

bürgs; donn bürgsn tut würgsu, und ss dankt dir niemand,
wenn du aus Doioktslnn gewürgt wirst. i>sàioà

Das Vatsrland dsr psdanksn ist das NIorz; au dissor ()usllö
muL seköptsn, wsr Irisok trinkon will. Sàs.
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